
Kapitel 1: Die Vorstellung führt zur Realität - 9 -

Kapitel 1 
„Das Gebot:“

 
Die Vorstellung 

führt zur Realität
 

„Der Mensch ist geistige Vorstellung,  
Gott ist Mensch und existiert in uns und wir in ihm ...  

Der ewige Körper des Menschen ist die Vorstellungskraft,  
das heißt, Gott selbst.“ 

 
William Blake 

(1757 - 1827)
 
 
In diesem ersten Teil des Buches möchte ich Ihnen an-
hand wahrheitsgemäßer Begebenheiten aufzeigen, wie 
die Realität durch die Vorstellung erschaffen wird.
 
Die Wissenschaft entwickelt sich weiter, indem Thesen 
erprobt und danach im Lichte der Erfahrungen entwe-
der angenommen oder verworfen werden. 

Die Behauptung, dass die Vorstellungskraft die Realität 
erschaffe, braucht deshalb auch nicht eingehender be-
trachtet zu werden, als dies im Bereich der Wissenschaft 
der Fall ist. Sie erbringt ihren Beweis in der Praxis.
 
Unsere Welt ist eine Welt der geistigen Vorstellung. So-
gar das Leben selbst ist Vorstellung. 
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„Blake“, schrieb Professor Morrison von der Universi-
tät St. Andrews „betrachtete den Ursprung der Welt 
als göttliches Wirken, das mit dem, was wir Vorstel-
lung nennen, identisch ist. Er sah seine Aufgabe darin, 
die unsterblichen Augen des Menschen nach innen auf 
die Welt des Denkens zu richten und auf die Ewigkeit 
zu lenken, und sie immer mehr dem Schoß Gottes, der 
menschlichen Vorstellungskraft zu öffnen.“
 
Keine Erscheinung und kein Weiterbestehen erfolgt aus 
eigener Kraft. Ereignisse treten ein, weil sie von einer 
vergleichsweise stabil bleibenden Vorstellung geschaf-
fen wurden und sie bleiben nur so lange aufrechterhal-
ten, wie sie diese Unterstützung erhalten.
  
„Das Geheimnis der Vorstellungskraft“, schreibt 
Douglas Fawcett „ist das größte aller Probleme, deren 
Lösung der Mystiker anstrebt. Höchste Macht, höchste 
Weisheit, höchstes Entzücken eröffnen sich in der fer-
nen Lösung dieses Rätsels.“
 
Sobald der Mensch das Rätsel der Vorstellungskraft 
gelöst hat, hat er auch das Geheimnis der Kausalität 
entdeckt. Dieses Geheimnis lautet: Die Realität wird 
durch die Vorstellungskraft geschaffen.
 
Der Mensch, dem bewusst ist, was er sich vorstellt, weiß 
deshalb auch, was er erschafft. Er erkennt immer mehr, 
dass das Schauspiel des Lebens auf der Bühne der Vor-
stellung - und nicht physisch - aufgeführt wird. Jede 
Aktivität ist an ihrem Ursprung ein Akt der Vorstellung. 
Eine wache Vorstellung wirkt absichtsvoll. Sie erschafft 
und bewahrt das Wünschenswerte und verwandelt oder 
zerstört das Unerwünschte.
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Bei der göttlichen und der menschlichen Vorstellung 
handelt es sich nicht um getrennte Mächte, sondern um 
eine Einzige. Der Unterschied zwischen den scheinbar 
getrennten Mächten liegt nicht in der Substanz, mit der 
sie wirken, sondern im Ausmaß der Intensität der Wirk-
kraft.
  
Wird der Akt der Vorstellung mit hoher Spannung ein-
gesetzt, so zeigt sich eine unmittelbare objektive Tatsa-
che. Bei niedriger Zufuhr verwirklicht sich der Vorstel-
lungsprozess erst nach einem längeren Zeitraum. 

Doch unabhängig davon, ob die Vorstellungskraft in-
tensiv oder verhalten eingesetzt wird, ist sie die „letzt-
endliche, im Wesentlichen nichtgegenständliche Reali-
tät, von der aus das Materielle wie plötzliche Launen 
ausgespuckt wird.“
  
Nichts Materielles ist völlig von der Vorstellungskraft 
losgelöst. Die Abhängigkeit kann auf unterschiedlichen 
Ebenen gegeben sein. Alles, was auf der Welt besteht, 
verdankt sein Wesen auf irgendeiner Ebene der Vorstel-
lungskraft.
 
„Die objektive Realität“, schreibt Johann Gottlieb Fich-
te „wird bloß durch die Einbildungskraft hervorge-
bracht“. Objekte scheinen so unabhängig von unserer 
Wahrnehmung zu sein, dass wir leicht vergessen, dass 
sie ihr Entstehen unserer Vorstellung verdanken.

Die Welt, in der wir leben, ist eine Welt der geistigen 
Vorstellung, und über seine Vorstellungsprozesse er-
schafft der Mensch die Realitäten und Umstände des 
Lebens. 
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Dies tut er entweder wissentlich oder unwissentlich.

Dieses kostbare Geschenk, die menschliche Vorstel-
lungskraft, würdigt der Mensch viel zu wenig, und ein 
Geschenk ist praktisch nicht vorhanden, solange man es 
nicht bewusst besitzt und absichtsvoll nutzt.
  
Zwar ist allen Menschen die Fähigkeit zur Schaffung 
der Realität gegeben, aber diese Fähigkeit fristet ein 
Dornröschendasein, solange sich der Mensch ihrer 
nicht bewusst bedient. Auch wenn der Mensch im Kern 
der Schöpfung - in der menschlichen Vorstellung - lebt, 
ist er deshalb noch nicht klüger. Die Zukunft des Men-
schen wird nicht wesentlich von seinen Vorstellungss-
zenarien abweichen. 

Aus diesem Grunde ist derjenige, der gewünschte Vor-
stellungsbilder absichtsvoll aufrufen kann, und sich die-
se Bilder so wirklichkeitsnah vorstellen kann, als erleb-
te er sie als Formen der Natur, Herr über sein Schicksal.

Die Zukunft ist die Vorstellungswelt des Menschen im 
schöpferischen Gärprozess. Die Vorstellungskraft ist 
die schöpferischte Macht überhaupt. Das gilt nicht nur 
für den Dichter, den Künstler, den Schauspieler oder 
Redner, sondern auch für den Wissenschaftler, den Er-
finder, den Kaufmann und den Handwerker.
  
Was ihren Missbrauch in Form von unschönen Vorstel-
lungsbildern angeht, sind die Folgen allenthalben zu se-
hen, aber ihr Missbrauch in Form unangebrachter Un-
terdrückung erzeugt eine Sterilität, die den Menschen 
um vielfältige Erfahrungen bringt.
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Sich neuartige Lösungen für immer kompliziertere 
Probleme vorzustellen, ist lobenswerter, als von Prob-
lemen fortzulaufen. Das Leben ist ein ständiges Lösen 
immerwährender virtueller Probleme. Die Vorstel-
lungskraft erschafft Ereignisse. Die aus der Vorstel-
lung des Menschen erschaffene Welt umfasst unzäh-
lige gegensätzliche Auffassungen; aus diesem Grunde 
kann es einen völlig stabilen oder statischen Zustand 
niemals geben. Die heutigen Ereignisse bringen die 
gestern aufgestellte Ordnung wieder durcheinander. 
Einfallsreiche Männer und Frauen verstören den vor-
maligen beschaulichen Zustand ein ums andere Mal. 
Kuschen Sie nicht vor dem Diktat der Fakten und ak-
zeptieren Sie das Leben nicht auf der Grundlage der äu-
ßeren Welt.
  
Bringen Sie die Vorherrschaft Ihrer Vorstellungsbilder 
über die Fakten zur Geltung und unterwerfen Sie ihnen 
alles! Halten Sie in Ihrer Vorstellung unbeirrt an Ihrem 
Ideal fest!
  
Nichts kann Ihnen die Verwirklichung dieses Ideals 
verwehren, außer Sie lassen davon ab, es sich innerlich 
rückschauend als bereits verwirklicht vorzustellen. Stel-
len Sie sich ausschließlich Zustände vor, die von Wert 
sind oder Gutes verheißen!
 
Wenn Sie versuchen, äußere Umstände zu verändern, 
bevor Sie Ihre inneren Vorstellungsbilder ändern, 
kämpfen Sie gegen die Natur der Dinge an. Eine dau-
erhafte äußere Veränderung kann es nur geben, wenn 
zuerst eine innere Veränderung der Vorstellungswelt 
stattgefunden hat!
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Solange Ihr äußeres Tun und Verhalten nicht auch von 
einer Veränderung Ihrer Vorstellungsbilder begleitet 
wird, arrangieren Sie lediglich die Oberfläche etwas um.  
Indem Sie sich Ihren Wunsch als bereits erfüllt 
vorstellen, gelangen Sie in eine Einheit mit dem an-
gestrebten Zustand, und in dieser Einheit verhalten Sie 
sich im Einklang mit dem veränderten Vorstellungsbild.

Das zeigt Ihnen, dass ein verändertes Vorstellungsbild 
zu einer Verhaltensänderung führt. Allerdings sind all-
tägliche Veränderungen der Vorstellungsbilder im Zuge 
des Übergangs von einem Zustand auf einen anderen 
noch keine umgestaltenden Verwandlungen, da auf 
jede dieser Vorstellungen eine weitere folgt, die in die 
gegenteilige Richtung weist.
 
Sobald jedoch ein Zustand so stabil geworden ist, dass 
er sich bei Ihnen zu einer dauerhaften Stimmungs-
lage ausgeprägt hat und Ihre gewohnte Einstellung wi-
derspiegelt, definiert dieser Zustand Ihren Charakter 
und stellt eine wahre Transformation dar.
 
Wie erreichen Sie dies?
 
Durch Selbsthingabe! Das ist das Geheimnis.

Sie müssen sich in Ihrer Liebe zu diesem Zustand geis-
tig Ihrem erfüllten Wunsch hingeben und dabei im an-
gestrebten neuen Zustand leben und den alten Zustand 
aufgeben.
 
Einer Sache, die Sie nicht lieben, können Sie sich nicht 
hingeben. Deshalb lautet das Geheimnis dieser Selbst-
hingabe: Glaube plus Liebe.
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Glauben heißt, von etwas unglaublich Erschei-
nendem auszugehen!

Leben Sie sich in das Gefühl des erfüllten Wun-
sches hinein und glauben Sie, dass dieser Akt 
der Selbsthingabe auf der physischen Ebene 
Realität werden wird. Dass er Realität werden wird, 
ist unvermeidbar, da die Vorstellungskraft die Realität 
erschafft!
 
Die Vorstellungskraft ist sowohl aufrechterhaltender als 
auch umgestaltender Art. Sie ist insofern aufrechterhal-
tend und bewahrend, als sie die Welt aus den Bildern, 
die von der Erinnerung und von den Sinneseindrücken 
geliefert werden, erbaut.
 
Sie ist dann schöpferisch umgestaltend, wenn sie sich 
etwas ausmalt, das sein sollte, und ihre Welt dann aus 
dem großzügigen Fundus der Wunschbilder und Träu-
me erschafft. Bei der Verarbeitung der Bilder nehmen 
die von den Sinnesorganen gelieferten naturgemäß den 
Vorrang ein. 

Dennoch ist ein Sinneseindruck nichts anderes als ein 
Bild. Vom Wesen her unterscheidet es sich nicht von ei-
nem Erinnerungsbild oder vom Vorstellungsbild eines 
Wunsches. Was einen aktuellen Sinneseindruck so ob-
jektiv real macht, ist die Vorstellung des Menschen, der 
in diesem Eindruck lebt und von diesem aus denkt, 
wohingegen die Vorstellung des Menschen bei einem 
Erinnerungsbild oder einem Wunsch nicht im Bild 
wirkt und von dort aus denkt, sondern außerhalb dieses 
Bildes wirkt und an es denkt.
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Wenn Sie sich in Ihr Vorstellungsbild hineinleben kön-
nen, wissen Sie, was es heißt, schöpferisch umgestal-
tend zu sein. Dann verwirklichen Sie Ihren Wunsch und 
dann sind Sie glücklich.
  
Jedes Bild kann verkörpert werden. Aber erst, wenn 
Sie selbst gleichsam in das Bild hineinsteigen und von 
dort aus denken, kann es geboren werden. Deshalb 
ist es der Gipfel der Torheit, zu glauben, dass der bloße 
Zeitablauf bereits zur Erfüllung des Wunsches führen 
würde.
 
Was eine Besitzergreifung auf der Vorstellungsebene 
voraussetzt, um wirksam zu sein, kann nur über eige-
ne Hineinbegeben in das Vorstellungsbild funktionie-
ren. Sie können sich nicht in einem Bild befinden, ohne 
gleichzeitig die Auswirkungen des Nichtbefindens in ei-
nem anderen Bild zu erleben.
 
Die geistige Vorstellung ist ein spirituelles Gefühlser-
lebnis. 

Fühlen Sie sich in den erfüllten Wunsch hinein und ver-
leihen Sie ihm dann die sensorische Plastizität und die 
Lebendigkeit der Realität, indem Sie sich innerlich so 
verhalten, wie Sie sich verhalten würden, wenn Ihr Vor-
stellungsakt eine physische Tatsache wäre!

 
Das meine ich mit einem „spirituellem Gefühlserleb-
nis“. Stellen Sie sich vor, dass Sie eine Rose in der Hand 
halten. 
Riechen Sie an ihr.
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Wie duftet die Rose? 
Die Rose ist nicht da, wieso können Sie dann ihren Duft 
riechen?  
Über ein spirituelles Gefühlserlebnis. 

Sie können dem Vorstellungsbild also über vorgestell-
tes Sehen, Hören, Riechen, Tasten und Schmecken eine 
Lebendigkeit auf der Sinnesebene verleihen. Wenn Sie 
dies tun, wird alles zusammenwirken, um Ihnen bei 
der Ernte zu helfen und Sie werden rückblickend fest-
stellen, wie raffiniert der Weg zu Ihrem Ziel eingefädelt 
worden war.
 
Wenn Sie sich von Ihrer gegenwärtigen Fixiertheit 
durch die Sinne lösen wollen und von einem anderen 
Leben träumen, brauchen Sie sich nur lebhaft vorzustel-
len, dass Sie bereits so sind, wie Sie es sich erträumen.
 
Sie fühlen sich so, wie Sie sich in der angestrebten Situ-
ation fühlen würden. Wie die Traumwelt eines Kindes, 
das sich die Welt nach seiner Fantasie zusammenbas-
telt, erschaffen auch Sie Ihre Welt aus dem Rohmaterial 
der Fantasie. Treten Sie geistig in Ihren Traum hinein, 
tun Sie innerlich das, was Sie tun würden, wenn es auf 
der physischen Ebene bereits so wäre!
  
Sie werden feststellen, dass Träume nicht von den ma-
teriellen Reichen verwirklicht werden, sondern von ein 
Einfallsreichen.
 
Zwischen Ihnen und der Erfüllung Ihrer Wünsche ste-
hen lediglich Fakten, und Fakten sind die Ergebnisse 
von Vorstellungsbildern. Eine Änderung Ihrer Vorstel-
lungsbilder bewirkt andere Fakten.
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Der Mensch und seine Vergangenheit bilden eine durch-
gängige Struktur. 

Diese Struktur beinhaltet sämtliche Fakten, die aufbe-
wahrt wurden und nach wie vor unterhalb der Schwel-
le seines Tagesbewusstseins wirksam sind. Für ihn ist 
alles nur Geschichte. Ihm erscheint die Vergangenheit 
unveränderbar, tot und abgeschlossen.
 
Doch sie lebt. Da nichts verschwindet, kann der Mensch 
die Fehler seiner Vergangenheit nicht hinter sich lassen. 
Alles, was war, existiert immer noch. Die Vergangenheit 
existiert und wirkt sich immer noch aus. Der Mensch 
muss in der Erinnerung zurückgehen, die Ursachen 
des Übels aufdecken und vernichten, wie weit sie auch 
zurückliegen mögen. Dieses Zurückgehen in die Ver-
gangenheit und das imaginäre Neudurchspielen einer 
Szene aus der Vergangenheit, jedoch diesmal so, wie 
sie idealerweise hätte ablaufen sollen, nenne ich „Revi-
sion“. Indem ich die Vergangenheit revidiere, hebe ich 
die Folgen auf.
 
Ihr Leben zu verändern, heißt, die Vergangenheit zu 
ändern. Die Ursachen eines jetzigen Ungemachs sind 
die geistig nicht revidierten Szenen der Vergangenheit. 
Vergangenheit und Gegenwart bilden die Gesamtstruk-
tur des Menschen, sie bringen den gesamten Inhalt mit 
sich. Jede inhaltliche Veränderung führt zu einer Ver-
änderung der Gegenwart und Zukunft.
 
Leben Sie vorbildlich, damit das Bewusstsein eine Ver-
gangenheit abspeichern kann, die erinnerungswürdig 
ist. 
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Falls Ihnen dabei Fehler unterlaufen, sollten Sie sich 
des primären Korrektur- oder Heilmittels bedienen: der 
Revision. 

So wie die Vergangenheit in die Gegenwart herein-
wirkt, wird eine revidierte Vergangenheit ebenfalls in 
die Gegenwart hereinwirken, andernfalls wäre die Zu-
sage „Wenn eure Sünde gleich blutrot ist, soll sie doch 
schneeweiß werden“, eine Lüge.
 
Die folgenden Tatsachenberichte und Kommentare mö-
gen Ihnen als Beweis dafür dienen, dass Vorstellungs-
bilder die Vorläufer der Realität sind. Die Erfahrungen 
anderer können Ihnen die eigenen Erfahrungen jedoch 
nicht ersetzen.
 
Nutzen Sie das „Gebot“ konstruktiv in Ihrem Leben. 

Das ist die Absicht dieses Buches.
 
 

 
 


